
Roman Bleistein SJ
Das Neukatechumenat

Zwıschen rwachsenenkatechese un Kırchenpolitik

Im Herbst 991 wurde iın Berlıin das Priesterseminar „Redemptoris Mater“
gegründet. Be1 diesem Priesterseminar handelt CS sıch ach einem römıiıschen
Vorbild in der Vıa delle Tenuta della Maglıanella 88 eın Diözesansemıiına

der Autoriıtät des Ortsbischofs. Es dient allerdings der Ausbildung VO
Priestern, die ach iıhrer Weıiıhe zunächst reı bıs fünf Jahre in dieser 1Özese ATr-

beiten, ann 1aber 1im Eınvernehmen mıt dem Ortsbischof (und ohl auf We1-
Sung eıner Zentrale des Neukatechumenats in KRom) ZUur Evangelısatıon in andere
Weltgegenden geschickt werden.

Dieses neuartıge Semiıinar In Berlin hat die tolgende Geschichte: Nach eiınem
Bericht VO Prälat DPeter Tanzmann VO November 1991 beklagt Kardınal
Georg Sterzinsky be] einem Gemeinschaftstag der Neukatechisten ın Berlin, dafß
sıch 991 11UTr eın einz1ıger Junger Mann 4US dem Bıstum Berlin Z Theologie-
studıum angemeldet habe Da „bietet das Neokatechumenat dem Bischof VO  =
Berlin ein Priıesterseminar ‚Redemptoris Mater‘ Der Berliner Kardınal nımmt
ach vielen klärenden Rückfragen das Angebot und bıttet Entsendung
VO  v3) eLtwa Kandidaten.“ Am Oktober 1991 treffen Semiinarısten 4UsS$S elf
Natıonen, VO denen NUur acht der deutschen Sprache mächtig sind, 1ın Berlıin eiIn.
S1e hatten sıch Oktober 1991 in Rom ZUr Verfügung gestellt un: nehmen
1U Je Zzwelılt Quartıier ın Famılıen des Neukatechumenats. Inzwischen besu-
chen die Seminarısten se1lt dem 78 Oktober 1991 eine Sprachschule. Als Ort der
theologischen Ausbildung scheint das Theologische Semiıinar der Freıen Un
versıtät Berlin nıcht in rage kommen. Dıi1e Verantwortlichen des Neukate-
chumenats zeıgen ‚eine orofße Reserviertheit gegenüber eıner staatlichen Theolo-
yischen Fakultät ın Berlıin, weıl INan eıne Theologie befürchtet, die VO den Fol-
SCH des geistıgen Umbruchs VO  en) 1968 beeintlu{(t ISt  “ Kardınal Sterzinsky sieht
ann 1Ur dıe Möglıichkeit eıner Fakultät 1mM Rahmen der Konkordate un weIlst
darauf hın, „da{fß eın Diözesansemiınar ‚Redemptoris Mater‘ in Berlın nıcht das
Diözesanseminar tür alle se1ın kann, sondern 198808  — für Jene Priıesteramtskandida-
tCH; die aut dem neukatechumenalen Weg sind“ Man hat demnach ın der Diöze-

Berlin offensichtlich Zzwe!l Priesterseminare
Diese Neugründung beruft sıch VOT allem auf das Dekret des Z/weıten Vatıika-

nıschen Konzıls ber Dıienst und Leben der Priester „Presbyterorum Ordinis“
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(vom Dezember 1965)* un: auf das Schreiben VO Papst Johannes Paul I1
VO August 1990 Bischof Paul Josef Cordes om der als Vızepräsıi-
ent des Rates tür die Laien „ad personam“” mıt dem Apostolat für neukatechu-
menale Gemeinschaften beauftragt IST. Während die Möglichkeıit ein-
raumt, 1im Hınblick auf spezielle pastorale Aufgaben einzelne internatıonale Se-
mınare schaffen (vor allem iın Nr 10); erkennt der apst den „neokatechume-
nalen Weg als Weg 72 0® Formung VO Menschen A4AUS katholischem Geilst,
wıirksam tür dıe Gesellschaft un tür dıe gegenwärtıge eıt  c Er aAufßert den rın-
genden Wunsch, da{ß „dıe Brüder 1m bıschöflichen Amt us  cn mMı1t iıhren
Priestern dieses Werk für die Neuevangelisierung recht bewerten un: 1-

stutzen, damıt CS sıch gemäfß den VO den Gründern vorgeschlagenen Leıitlinien,
1M Gelst des Dienstes un: der Commun10 gegenüber dem Ortsbischof SOWI1eE in
Einheit der Teilkirche mı1ıt der Universalkırche verwirklicht“. Damıt siınd jene
beiden Quellen ZCNANNT, dıe ınzwiıschen eıne Fülle VO diözesanen Priestersemi-

mı1t überdiözesanen Zielen legıtimıeren, wobel letztere VO  e einer geıstlı-
chen ewegung definiert werden. Da diese charısmatische Entwicklung zumal
iın der derzeıtigen iınnerkıirchlichen Umbruchsituation nıcht geringgeschätzt
werden kann, gewinnt die Frage ach dem Sınn un: der Wirkung des Neukate-
chumenats eıne el Qualität, die unübersehbar kirchenpolitisch relevant 1St

Entstehung des Neukatechumenats

Am Stadtrand VO Madrıd, iın den Baracken VO Palomeras Altas, begann 1m
Jahr 1964 das Neukatechumenat *. Inıtıator W al eın Junger Spanıer, der Maler
Francısco Arguello, mı1t Künstlernamen Kıko, der sıch VO Atheismus A

christliıchen Glauben bekehrt hatte. Nun wollte seine Glaubensbegeisterung
mMı1t anderen teilen. SO lebte mı1ıt einıgen anderen La1en den Armen dieses
Elendsviertels un: verkündete 1m Stil des Charles de Foucauld, in der einftachen
Präsenz den Menschen, den christlichen Glauben. Bald wurde VO (Dar-
LL1IC  , Hernandez, einer Liızentiatın der Theologie, unterstutzt. Dreı Jahre dauerte
CS; hıs AUS diesem Experiment alltäglıcher Nähe eıne katechetische Synthese eNt-

standen WAal, als Weg der Inıtıatıon 1ın den qhristlichen Glauben, der ın einzelnen
Schritten allmählich einem engagılerten christlichen Leben un U: Kırche als
eıner lebendigen Gemeinschaftt tührte.

Durch das Interesse un die Förderung des Erzbischots VO  w Madrıd, Casımıro
Morcıillo, breitet sıch dieser geistliche Weg bald in Madrıd, Barcelona un: ande-
IC  45 spanıschen Diözesen 4U.  N 1968 tafSte Fu(ß iın KRom, in der Ptarre1 den
Kanadıischen Märtyrern. Auf die altchristliche Weıse der „Itineranten”, jener
Priester un: Laıen, die sıch als Diıiener des Evangelıums auf den Weg machen,
wuchs seit 1971 die neukatechetische Gemeinde ın allen FErdteilen. ıne Frhe-
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bung A4US dem Jahr 1985 ergab, da{fß mehr als LO Gemeinschaften iın ber 2600
Pfarreien in 65 Natıonen bestanden, auch 1ın Deutschland \.ll’ld ÖOsterreich. Man
rechnete weltweıt Mıt 250 01010 Anhängern. Zumindest auch 4UsS diesem Grund
des großen Wachstums hat der Papst diesen geistlıchen Weg als Weg der Neu-
evangelisıerung empfohlen.

Methode un Theologie
Das Neukatechumenat versteht sıch als Weg der Umkehr, der sıch in den Struk-

der Pfarrei und in Verbindung mı1ıt dem Bischof vollzieht. Als Pastoral un:
tortwährende Katechese für Erwachsene findet CS ın kleine Gemeinschaften hın-
eın, die sıch als Zeichen der Einheit und Liebe und als Lebenstorm eınes erwach-

Glaubens ausbilden. Besonderen Wert legt INa  - darauf, Fernstehende 7408

Glauben rufen. Dieses Vorhaben rechtfertigt, das Neukatechumenat der Be-
WCBUNS der Neuevangelısıerung zuzuzählen

Die Phasen des katechumenalen Wegs sınd ın Methode und Inhalt testgelegt,
artıkulieren eıne spezıfısche (paulınische) Theologie un! gehen ach eiınem VeI-

pflichtenden Programm S1e strukturieren den Weg, der ber viele Jahre
läuft, eLtwa ber bıs Jahre hın Wenn cın Pfarrer für seine Gemeinde den
Weg des Neukatechumenats beginnen möchte, nımmt mıt eıner Gemeinde
Kontakt auf, iın der bereits neukatechumenale Gruppen bestehen. Diese senden
annn eın TLeam VO 1er Personen (einen Prıester, CIn Ehepaar, eıne weıtere Per-
sON),; die tür den weıteren neukatechumenalen Proze{ß verantwortlich sınd Der
Ablauf geht in den folgenden Schritten

Grundkatechese. Die ersten jer Katechesen mıiıt den Themen: die Erfah-
LUNS mMIıt diesem Glaubensweg, die Sıtuation der Kırche, die Notwendigkeıit der
Evangelısatıon, die 1ssıon der Kırche heben die Bedeutung des Neukatechume-
ats heraus un sollen eıner engagıerten Teilnahme motıvıeren. Es schliefßen
sıch Z7Wel Katechesen d die den Gottesglauben un die Sınnfrage des Menschen
herausarbeiten. In ıhnen wırd eiınem lebendigen Gottesbild un eiıner VCOI-

tieften Einsıicht in die oft vertahrene Lebenssituation des Menschen schlechthin
geführt. Auft die darın sıch stellenden Fragen ANLWOFrTEeTLT das Kerygma VO

Knecht Jahwes, den (zott aufterweckt hat und der jeden Menschen ZAUT Umkehr
ruft. Gemä{fß der inneren Logık dieser Einführung tolgt 1U  —_ der Empfang des
Bufßsakraments. Die nächsten Katechesen stellen Abraham als Vorbild des Jau-
bens und den Fxodus als Weg der Befreiung VO  e Sünde heraus. Zu der 1U tol-
genden Wortliturgie wiırd der Diözesanbischof eingeladen. Er überreıicht den
einzelnen dıe Bıbel Die Grundkatechese wırd durch eınen Gemeinschaftstag 1Ab-
geschlossen. Die VOT allem in der Feıer der Eucharıiıstıe erlebte Gemeinschaft bıl-
det aus allen, die die Grundkatechese miıtgemacht haben, eine CHEC Gemeininschaft
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mMıt dem Ptarrer der Gemeinde als Mıttelpunkt. Ist dieses Ziel erreıicht, können
die Katechisten einstweılen die Gemeinde verlassen.

Das Vorkatechumenat. Di1e GEStGN 7Wwel Jahre des Vorkatechumenats dienen
der Auseinandersetzung miıt den Fragen den eiıgenen Glauben un: MIt den
Bedingungen eines Glaubens, der sıch Sanz der Gnade (sottes verdankt. Einmal
in der Woche trıfft = sıch ZUT Feıjer eınes Wortgottesdienstes, VO  w denen jeder
vierte als Bufgottesdienst gefeıjert wiırd, un: damstag wiırd intens1ıv und tejer-
ıch die Eucharistie gemeınsam begangen. Jle sechs Wochen oreıift der (3emeıln-
schaftstag die iın den VETSANSCHCH Wochen behandelte Thematık aut Nach die-
SCI] Jahren, ın denen Christen „anfangen, den Zustand der Sünde un ıhres lau-
ens entdecken“, tolgt das Skrutinium, das 1im ersten Dialog Aaus dem Rı-
LUS der Taute besteht®. Der Neukatechumene tragt annn seınen Namen in die Bı-
bel der Gemeiinschaft eın

Übergang ZUu Katechumenat. In den folgenden 7We]1 bıs TEl Jahren ehbt
diese neukatechumenale Gemeinschaftt weıterhın VO der Irıas Wort, Eucharıi-
st1e, Gemeinschaft. In der bereıts bekannten Methode wiırd dıe Heıilsgeschichte
„studıiert“, wiırd das Evangelıum ın seınen oroßen Forderungen 1m Hınblick auf
die Arbeıt, aut die A{ffekte, auf das eld erschlossen. Die Absıcht dabei 1St, frei

werden VO  m' den „Gotzen dieser lt“ Das BHEN tolgende 7zwelıte Skrutinium
mıt der Lıturgıie des FEintrıitts in das Katechumenat steht wıiederum Leıtung
des Bischofs. Das aussagekräftige Zeichen tür die ıinnere Umkehr sınd die Gaben
un Spenden die Armen der Pfarreı.

Das Katechumenat. In dieser Zeıt soll erkannt werden, da{fß die Macht Jesu
Christı VO der Süunde befreit un da{ß der Glaube eınen Kampf MmM1t den Kapital-
sünden darstellt. Die Anfang stehende Einführung In das Gebet wırd abge-
schlossen mı1t einer Liturgie, ın der das „Buch der Psalmen“ überreicht wıird Im
übrigen läuft diese „Schule des Glaubens“ weıter. Man arbeitet bereıts iın der
Pfarrgemeinde be] der Vorbereitung anderer 7zumal Junger Gemeindemitglie-
der auf Erstkommunion, Fırmung, Taute der FEhe MT IDannn leitet die Überga-
be des Glaubensbekenntnisses hın Z Bekenntnis des Glaubens 1ın der (semeıln-
de Fur sechs Wochen besuchen die Neukatechumenen iın Dreiergruppen die Fa-
mıiılıen un bezeugen ıhnen dıe Botschaft VO Jesus. Nach dieser Phase der van-
gelisatıon bekennt jeder iın Gegenwart der Gemeinde selinen Glauben. Er erhält
ach diesem Bericht, ach der „Redditio symbolı“, eınen Palmzweig tür die Pro-
7essi10N Palmsonntag. Nach einem weıteren Jahr un eıner vertieften Einfüh-
LUNg ın das Gebet wiırd jedem das Vaterunser übergeben.

Die Auserwählung. Das LThema dieser Katechesen lautet: „Aufruf als olk
Gottes, die 1ssıon der Kıirche leben, Sakrament der Liebe für die Welt
sein“. Der Übergang VO Katechumenat ZUT Auserwählung WITF: d iın eıner Tıtur-
o1€ gefelert, iın der der einzelne seinen Namen 1n das „Buch des Lebens“ e1In-
schreıibt (vgl. O: 29)
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Erneuerung des Taufversprechens. S1e bıldet das Ende und den Höhepunktdieses Glaubenswegs in der Feier der Osternacht. Es heißt AAl in eıner Darstel-
lung des Neukatechumenats: „Leben iın dem BewulßSstsein, da{ß der auferstandene
Christus jeden Ta iın ıhr Leben eingreift und S1e FeLEEN mufßs, da{ß SI Pilger sınd
und ın der Freude ber das Heute (sottes un in Erwartung des hımmlischen
Vaterlandes leben, dafß S1e anders als die anderen Menschen se1ın haben, weıl
(Gott S1e eıner hohen und orofßen 1ssıon berutfen hat ein Christ seın.“

Wıe diese Darstellung aufweist, werden die einzelnen Schritte eınes Weges
eigentliıch elınes Weges der Umkehr ZU lebendigen Christsein ach der ber
Jahre hın entfalteten Gestalt der überkommenen Tauftfe vollzogen. Damıt wiırd
das sakramentale Geschehen, das 1m Rıtus der Tauftfe verkürzt zusammengeführt
wiırd, wıeder auseinandergelegt in die urkirchlichen Entwicklungsschritte und
SOZUSASCH durch weıtere quasısakramentale (Gesten och gyedehnt, angesichts län-

Reitungsprozesse iın eıner heidnischen Umwelt. Denn allem lıegt der Rıtus
der „Eingliederung Erwachsener in die Kırche. Die Feıer iın Stufen“ zugrunde.
Entscheidend bei diesem Proze{ß 1St die Gemeininschaftt als Grunderfahrung VO
Kırche. Sıe steht wesentlich 1im . Dreifuß“ Wort, Eucharıistie, Gemeinschaftrt. Die
Anschaulichkeit der Vollzüge der einzelnen Schritte o1bt dem ZSaNZCH Vorgang
eiıne nıcht geringzuschätzende Dynamık, die allerdings angesıichts elıner (sesamt-
dauer VO ber 15 Jahren auch notwendig ISt, WENN die Begeisterung des An-
fangs nıcht auf dem Weg erlöschen soll

Chancen des Neukatechumenats

Die geistliche Bewegung Neukatechumenat versucht, iın Theorie, Methode
un: Praxıs den Nöten des heutigen Menschen un der S1ıtuation der Kırche
entsprechen. Eınıge Details diesem „Charısma“ sollen besonders beleuchtet
werden, weıthın 1m Rückegriff auf die Arbeit VO Ricardo Bläsquez, Die neokate-
chumenalen Gemeinnschaften. 1ne theologische Klarstellung (Wıen nıcht
im Buchhandel. Ziıtiert: mıt Seıtenangabe).

Spirıtnalität
Die Theologie, die 1m Neukatechumenat Gestalt vewınnt, 1St die paulınısche.

Rıcardo Bläsquez falßt S1Ee „Die Verkündigung der Auferstehung
1St Menschen gerichtet, die aus Furcht VOT dem 'Tod Sklaven sınd Hıer stehen
WIr VOT eiınem der entscheidenden Punkte. Die Menschen sınd gemäfs ebr 21
15 aus Furcht VOT dem oa während ıhres SaNzZCH Lebens der Sklaverei 1-
worten. Wenn WIr unls dieser menschlichen Sıtuation nıcht bewußt sind, entfaltet
das Kerygma nıcht seine Tragweıte. Indem der Mensch sündigte, hat
eıne Erfahrung des Todes gemacht“ 15) Die Grunderfahrung der Kenosıs,
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eine existentielle Erfahrung in der Sünde, tührt ZUT Kontrasterfahrung 1MmM Keryg-
INa: dafß (sott den Menschen, W1€ 1st; „kostenlos“ hebt Das Kreuz Christiı
und das 1m eigenen Leben) wiırd eınem Zeichen der Liebe AIn dieser ex1isten-
tiellen Sıtuation des Menschen, der durch die Furcht VOT dem Tod versklavt 1St,
erklingt das Kerygma VO  a der Auferstehung Jesu W1€ eıne gutLe Nachricht, W1€
eıne Freudenbotschaftft. Leben 1sSt möglıch“ (B 18) ıne solche herausfordernde,
lebensermöglichende Theologıe wırd un muıttels eıner Pädagogik umgesetZzL, die
sıch auft die urchristliche Praxıs beruft und ebenso dıie Erlebnisse der charısmatı-
schen Gründungsphase iın Madriıd als yöttlıchen inweIls erkennt.

Da die Methode eınes ıntensıven Gemeıinschaftslebens auch erziehe-
riısch wiırkt, weılß 1inNan nıcht erst selt dem Entstehen der Gruppendynamık un:
der Soziologıe. Auf diese aber legt das Neukatechumenat keinen Wert Es sıeht
ın den Erfahrungen un: Entwicklungen der Gemeinschaft den Geıist (sottes
Werk, der auch dıe Wunder eıner oroßen Umkehr un Versöhnung ımmer wI1e-
der HC  n wirkt. Diese Spiritualität ebt also iın Erinnerung die Urkirche
VO Kern der qOhristlichen Botschaft un: VO iıntensıven Vollzug eıner geschwi-
sterliıchen Gemeinschaftt.

Gemeinschaft
Der Lebensraum des Neukatechumenats 1St dıe Gemeinschaftt, die Gruppe, in

der die Neukatechumenen ıhren Weg gemeınsam miıteinander gehen. Diese
Gruppe wird tortschreitend ZU Erlebnisraum eıner qOhristlichen Gemeinde. Der
Zusammenhalt den Mitgliedern wiırd durch die gemeınsame innere Um-
kehr Begınn vertieft, auch durch die scheinbar gleichzeıtigen relig1ösen Er-

tahrungen, sSe1 CS im Bewußtwerden der Schuld, se1 CS in der Wahrnehmung der
österlichen FEreude.

In dieser Gruppe übernehmen einzelne La1en Verantwortlichkeıiten. Es o1bt
den Kantor, den Lektor, den Ostiarıer diese alle sınd be1 der Feıer der C:
dehnten Gottesdienste nÖötıg die „Wıtwen"“, die den wandernden Schwestern
un Brüdern Gastfreundschaft bieten, den Glaubenslehrer, der behilflich ISt, die
Kınder der Ehepaare 7A08 Glauben tführen. Der wandernde Katechet besitzt
in der Gruppe eınen Zzentralen Platz un: steht unübersehbar 1im Vordergrund.
Nıcht ausgeschlossen ann werden, da{fß in Spannung FAl Priester gerat, der
be1 den sakramentalen Handlungen notwendiıg wiırd Dennoch: CS wırd 1im Neu-
atechumenat nıcht NUr VO der Verantwortung VO Laıen geredet. Die Laıen
tragen den Erneuerungsprozeiß: 1St ıhre Sache S1e bereıten gerade die (Sottes-
dıenste ımmer wıeder bıs 1Ns einste Detaıil VOIL.

Diese strukturierte Gruppe, weıthın in sıch geschlossen un: die „böse
lt“ entworten wiırd also TAUE Erfahrungsraum VO  m Kirche, VO christlicher
Gemeıinde, VO  w Geschwisterlichkeit Gläubigen. Der Glaube ruht auf eınem
Geflecht VO  e persönlıchen Beziehungen auf, 1St Ende hineingenommen in dıe
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Lebensgeschichte VO Menschen, die sıch auf den iın Jesus Christus menschge-wordenen (35& eingelassen haben Zur emotıionalen Bındung trıtt demnach och
eiıne soz1ıale hınzu. In diesem Fall annn der Glaube Sal nıcht anders als eiıne radı-
kale Lebensform ANSCHOMMEN werden; hat 4708 nıchts VO eiıner iıntellektu-
ellen Vernünftele] SICH, W as im übrigen be] der Raolle emotıonal hochwertigerFeıern naheliegt. Dıie Stuten der Entwicklung lassen dabe;j eın Fortschreiten iın
der Vertiefung des Glaubens, eıne Annäherung (SOtt erfahren; die jeweılıgenRıten, die die Schritte der Inıtiatıon begleiten, sınd anschaulıch, aussagekräftigun bewegend. Gerade diese Rıten tragen einer yanzheıitlichen UÜbernahme
des christlichen Glaubens bei Der Glaube wırd integriert in das eigene menschlı-
che Leben, un die Katechesen reißen ın der ihnen eıgenen ex1istentiellen Uyna-mık ach

Das Gruppenbewußtsein stabılisiert den Neukatechumenen iın Auseinander-
SCEtIzZUNgEN mMuiıt eıner kirchenfeindlichen der indıfferenten Umwelt:; CS tragt auch
ZUHT: Überwindung VO  = persönlichen oder partnerschaftlichen Schwierigkeiten ın
Ehe un: Famılie be1 un iInwıeweıt hıerbel eın Gruppen-Ich die Stelle e1-
11CS$ entscheidungsfähigen, einzelnen Ichs trıtt, wiırft sıch zumiıindest als rage auf
Ebenso stellt sıch das Problem, ob diese Gruppenzwänge nıcht auch selektiv autf
estimmte Charaktere hın wırken. Welche Charaktertypen finden sıch in diesen
Gruppen zusammen ” Welche Lebensgeschichte wırd in Irauer und Freude
quasıtherapeutisch miıtbearbeitet? Bewulfißt der unbewufßt? Da die wichtigste
heilende Erfahrung eınes seelısch kranken Menschen darın besteht, in seınen (5@e-
brechen un Nöten ANSCHOMMCN se1ın (weıl sich, VO  =; (ott ANSCHOMMCNH,
selbst annımmt), W1 I'd INan die menschlich-heilende Wırkung eıner Katechume-
Natsgruppe nıcht unterschätzen dürfen eıl wiırd ırgendwiıe als Heilung erfah-
Icn

Di1e Gefahr eınes Gruppen-Ichs wurde bereıts angedeutet. 111e Überwindung
eines Gruppennarzılsmus ordert un: Ördert eigentlich die Methode, da{ß Aaus der
Gruppe wıieder Katecheten aufbrechen, ın anderen Gemeinden den neukate-
chumenalen Weg inıtueren. Dadurch wiırd VO der eigenen Fixierung auf die
Gruppe abgelenkt. Das Anlıegen der Evangelısatıon trıtt gerade ann ın den
Vordergrund, WCNN die Gruppe eıner relıg1ösen Idylle verkommen droht
Der mıssıonarısche Impuls, der in Madrid VOT Jahren Anfang der Bewegung
stand, ebt EINEeUT auf; bewahrt zugleich VOT eıner sterılen Fıxierung der Grup-
penmuitglieder aufeinander, elne Gefahr, die entweder ın den spannungsvollen
gruppendynamischen Prozessen ZAT Scheıitern des neukatechumenalen Wegs
tühren der die Glaubwürdigkeit der Gruppe durch eıne tatsächliche elitäre E x-
klusivität ın rage stellen würde. Diese zumiındest theoretische Öffnung der
Offenheit annn auch annn hılfreich se1n, WCL1LN eıne Gruppe durch den Weggang
VO  e) Mitgliedern zertfällt der durch Aufnahme VO Restmitgliedern A4US anderen
neukatechumenalen Pfarrgemeinden überfremdet WIF:! d Solche Sıtuationen
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weısen sıch als Probelauf eıner qOhristlichen Gemeıinde: ob s1e in der Tat offen 1St
der ob S1E sıch bereıts eıner Sekte vertormte.

Angesichts eıner M  38l Gesellschaft un: angesichts der Beziehungslos1g-
keıt, die sıch AUuUSs eıner vewıssen Unverbindlichkeit der Postmoderne erg1ibt, A Sa
wınnt die neukatechumenale Gruppe annn eıne oroße Faszınatıon, sobald der
einzelne se1ıne Berührungsängste überwunden un eıne ZEWISSE ngst VOLT Intım-
schranken (im FeChoö”, in den Aussprachen Gemeinschaftstag, 1ın den Beich-
ten) überstiegen hat uch er dem Aspekt dieser zeitbedingten Nöte erweiılst
sıch die Methode als vorteilhaft: ın der Dichte der Beziehungen, iın der nvest1-
tiıon on Zeıt, ın der Dauer der Entwicklung, 1n der Emotionalıtät der Gemeın-
schaft, in der Gemeinsamkeıt eıner Freude, die auf eınem solchen integrierten
Glaubensweg gefunden werden annn

Schule des Glaubens
Der Weg des Glaubens selbst ware och eiınmal besonders in den Blick

nehmen. Er geht, herausgefordert VO „Kenosıs“ und „Keryema , langsam V.OI=

d bietet Wahrheıit als Lebenswahrheıt, ordert sıttliıche Umkehr,
christliches Leben vertieft erfahren werden soll, bringt auf eiınen Weg, der 1 -
T: wıieder un: ımmer wıeder NCUu das Ziel VOT sıch hat eın Christ werden.
Da{fß angesichts der so7z11a| relevanten ruppenprozesse gerade ıer ach dem
VO HI Geilst geführten Glaubensweg des JE einzelnen gefragt werden mufß,
lıegt auf der and der kommt notwendig An Konflikt „wischen Unifor-
mıerung un: Individualisierung? Der Vorrang der so7z1alen Sıcht des Glaubens
durch die starke Betonung VO Kırche un Gemeıinde wüuürde ın die gleichen
Konflikte tühren, WE die Freiheitsräume sehr CNg aUSSCMCSSCH würden. Ist der
kirchliche Glaube och eıner Vielfalt iın der Einheıt vUnst1g gesinnt der trennt

sıch VO  $ allem, W as sıch eıner allzu leichten Integration entzieht?
1ne Zusammenfassung eıner neukatechumenalen Gruppe ann och einmal

die Bedeutung dieser geistlıchen ewegung herausstellen:
„Abe gerade dıese Kırche bedarft, WEENN S1e Salz und Sauerte1g der Welt bleiben wıll, selbst ımmer

wıeder der Zellen, die Salz un:! Sauerte1g tür s1e cselbst sind Ihesen Dienst tun die Gemeinschaften
tür die Ptarrei. In der Gemeıinde mıt dem Katechumenat begınnen, heißt, dafßt eın für alle gangbarer
Weg der Umkehr nıcht ıne Randerscheinung bleibt, sondern 1n dıe Mıtte der Pftarreı vestellt ist, und
‚War AUS der 5orge dıe Fernstehenden. S1e brauchen CS, dafß WIr freı werden VO  ; eıner moralıstı-
schen Einstellung, ın der WIr alles VO Wıiıllen un der eıgenen Anstrengung un: des-

dıe anderen mehr verurteılen. Es dauert lange, bıs WIr uns überzeugen lassen, da: (jott

der einz1ge Ist, der uns lıebt, w1e WIr sind, und darum auch der einz1ge 1St, der uns befähigt, 1nan-
der anzunehmen und vergeben.“

Jede Akzentulerung eınes Glaubensprozesses, auch ın der Pfarrerneuerung,
bringt mı1t diesen Vorteilen auch ıhre Gefährdungen mı1t sıch Diese Gefährdun-
osCh sınd der Preıs eınes bestimmten Wegs uch Ricardo Bläsquez teıilt diese Be-

denken, WE schreibt: „Selbstverständlich heifßt eınen Gesichtspunkt hervor-
heben nıcht, den Rest auszuschließen, sondern die Hervorhebungen bestimmen
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die Konturen, schaffen die besonderen Kennzeıchen, bedingen Stärke un:
Schwäche“ (B 20) Er ‚wenıger glückliche Formulierungen“ Y Kon-
flikte 43),; eıne ZeWISSE Arkandisziplin 64), Probleme mıt der Integrationder fertigen Neukatechumenen 65) Und tolgert: „Gleichzeitig MuUu der
neokatechumenale Weg sensıbel für die empfundenen Mängel se1n, damıiıt S1Ee
ach un: ach überwunden werden können“ 100)

Man wırd be] aller Begeıisterung für eıne Sache ıhre Nachteile nıcht übersehen
dürfen, zumal Wenn CS sıch Wege des Glaubens MIt Menschen handelt, die
VO höchster Stelle In der Kırche durch die Gründung VO spezıellen Priesterse-
mınaren weltweıt anerkannt und gefördert werden.

Risiken des Neukatechumenats

Die folgenden kritischen Anmerkungen ergeben sıch A4US authentischen Berich-
ten ber das Neukatechumenat und AaUus Gesprächen, die mıt ehemaligen und Jet-
zıgen Teılnehmern diesem Glaubensweg in den Jahren 1990 bıs 1992 geführtwurden.

Gruppenbindung
Entscheidend für den Eınstieg iın die Gruppe ist; W 1€e sıch das Neukatechume-

nat selbst versteht und W1€e 6S weıtere Mıtglieder wırbt. Falls die Gruppe iın
ıhrem Selbstverständnis ıhren „Weg« absolut 5} da{fß S1Ee u  — sıch als Kırche
der Zukunft sıeht, andere Miıtglieder der Pfarrei als Christen Zzweıter \W.ahl eIN-
stuft und damıt einen Absolutheitsanspruch auftf eıne christliche Praxıs erhebt,
wırd das ebenso kontraproduktiv wirken, W1e€e WCNN mIı1t Heilsangst un mıt
Drohungen auf Menschen ZUgCganNgCN wiırd, ın der Absıcht, S1Ee für das Neukate-
chumenat gewınnen. Man ann auf solche Weıse nıemals mündıge Menschen
nutf eınen Glaubensweg bringen, dessen Ende die volle un freie Tauferneue-
Lung stehen soll Gerade diesen beiden Beispielen wırd oreifbar, da{fß das NVef-
hältnis des einzelnen Z neukatechumenalen Gruppe kritisch betrachtet werden
mu{fß, zumal WECeNN auch hören 1St, da Jene, die eıne Gruppe verlassen, nıcht
weıterhın besonders betreut werden.

Unmiuttelbar j1er schlieflßt sıch das Problem d. W1€ eıne solche Gruppe sıch ın
der Pfarrgemeinde integriert. Es wiıird unterstellt, da{fß der Pfarrer der Gemeinde
den katechumenalen Weg unscht un ıh begleitet. Damıt wiırd in der Optıkder Nıchtkatechumenen in der Pfarrei VO dieser Aufgabe gaAaNZ 1ın Beschlag An
NOMMEeN: Er wırd 7Wwel Abenden in der Woche (Mıttwoch und damstag) 1L1UTr
tür diese Gruppe ausschließlich daseın. Diese Tatsache erhält besonderes S@e-
wicht, da damstag der Gottesdienst des Neukatechumenats Jeweıls mı1ıt dem
Vorabendgottesdienst der Gemeıinde ın Kollision gerat. Dieser exemplarıische
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Konfliktfall wurde iın der Erzdiözese Paderborn VO Oberhirten ZUgUuNSICNHN des
Neukathechumenats gelöst: Die anderen Gläubigen der Gemeinde sollten die-
S langen un ach Spezıalrıten gestalteten Gottesdienst der Neukatechume-
Natsgruppe teilnehmen. SO wichtig CS 1St; dafß sıch hıerbel die Neukatechume-
Natsgrupp«c irgendwie öffnet, fragwürdıg 1St die Praxıs, 1ın der den Gemeinde-
mıtgliedern keine echte Wahl blieb Da die Liturgie des Neukatechumenats
1in geschlossenen, eıgens datür ausgestalteten Raumen Ausschlufß weıterer
Mitglieder der Pfarrei gefeıjert wiırd, entsteht auch aut diese Weıse eıne Pfarrei in
der Pfarreı, eiıne „Sondergemeinde“.

Erziehungsstil
Die Praxıs der katechumenalen Unterweıisung verläuft eher undıalogisch,

orıtäar. Nachfragen sınd nıcht möglıch, selbst Übersetzungen A4US dem Italienı-
schen, das manche „Itineranten“ sprechen, werden abgelehnt. Der Neukatechu-
TEn E Alst sıch SOZUSAaSCH blindlings auftf einen Glaubensweg eın Er kennt nıcht
die Dauer des ıh eintordernden Wegs (wer bestimmt Wann ber seıne Zulas-
SUNs zZA11 Erneuerung der Taufgelübde?), un: kennt auch nıcht die ZESAMLE,
enttaltete Planung des Wegs; enn schriftliche Darstellungen des Neukatechu-
MECNATS in den einzelnen Stufen, ın der theologischen Begründung werden
durchweg nıcht A4US der and gegeben. der o1bt CS S1Ce Sar nıcht? uch soll
nıcht ber die Vorgange iın der Gruppe be] Fremden gesprochen werden. Wırd
dennoch „draufßen“ bekannt, wırd ach dem „Verräter“ gesucht. Anzeı-
chen VO  e} Fanatısmus?

Es liegt aufgrund solcher Feststellungen nahe, da{ß eintache Gläubige das Neu-
atechumenat in die Nähe eıner Sekte rücken. Der Verdacht liefße sıch begrün-
den A4US einem Selbstverständnıis, das elıtär un exklusıv 1St; aus eınem autorıtä-
Fen Stil des Umgangs un: der doktrinären Glaubensvermittlung, aus der Kon-
zentratıon auf eın Gruppen-Ich, das emotional gefestigt 1St un: durch den Orts-
pfarrer unmıttelbar mıtgetragen WITF: d Diese Niähe eıner Sekte wırd durch 7WE1-
erle1 och vertieft: durch eıne fundamentalistische Auspragung in der Glaubens-
wahrheıit un: durch eiıne vorkonzıliare Fixierung auf dıe Hierarchıie. Zum ersten

ware anzumerken, da{fß 1m Verständnis der HI Schrift oft wen1g Sachkenntnıis
entdecken I1St. Das „Echo“ ach der Lesung der Schrift öffnet subjektiver Deu-
tung Tur un!: Tor Zum 7zweıten ware festzuhalten, da{fß der Priester eıne heraus-
gehobene Rolle spielt und angesichts der bedingungslosen Kırchlichkeit eın
„prorömischer Affekt“ nıcht übersehen 1St

Konflikte
In eiınem ausführlichen Bericht eınes Pfarrgemeinderats, der sıch mMı1t Konflik-

ten mı1t eıner neukatechumenalen Gruppe konfrontiert sah, W AaTr folgende Cha-
rakteristik tinden:
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„Aus uUuNnNnserer Sıcht kommen WIr tolgender Bewertung des Neukatechumenats:
Das Neukatechumenat kommt / W1e 65 sıch 1er darstellt ın dıe gefährliche Nähe eıner

Sekte
Die Einführung des Neukatechumenats ın einer ‚lebendigen‘ Gemeıinde 1St abzulehnen:

a) Als ‚Weg der Gemeinde‘ tührt zwangsläufig rAGM Spaltung der Gemeinde.
uch eın Nebeneinander VO  w} Neukatechumenat und übriger Gemeıinde 1st angesichts der VOT-

geschriebenen personalen Identität mehr als krıitisch. Der geistliche Vorsteher der Gemeinde 1sSt
namlıch unabdıngbar stark In das Neukatechumenat eingebunden. Er hat keıine Möglıchkeit,
sıch ‚neutral‘ verhalten. Er untersteht gleichzeıtig WEe1 Hıerarchien: der der katholischen
Kırche und der (wenıg durchschaubaren) des Neukatechumenats.
Wenn sıch das Neukatechumenat bereittinden sollte, losgelöst VO den vorhandenen Gemeıln-
den wırken gof. MIt eıgenen Priestern), ware dennoch fordern, seiıne Methoden
überprüfen. Zumindest mufßÖte a) der Intormationshorizont erweıtert und jede Form VO

psychıschem Druck ausgeschaltet werden.“ 10

Da andere Berichte iın Text un: Gespräch zumindest die Getahren eıner
solchen Entwicklung bestätigen !!, ergeben sıch ein1ıge grundsätzlıche Probleme,
die sıch nıcht aus personellen Verwicklungen ergeben, sondern strukturell ahe-
lıegen. W/as das Neukatechumenat 1n einer Gemeinde betrifft, scheıint CS Ort
nıcht W1€ Dynamıt wirken, iın ıhr 7wel Geistliche arbeıiten. Eıner aD
sıch ann ungeteılt un engagıert dem Neukatechumenat wıdmen, der andere,
eın Kaplan der Religionslehrer, annn 74006 Bezugsperson der „Rest“-Gemeinde
werden. Es OoOte sıch auch die andere Lösung d da{ß jeweıls VO  — eiınem Dekanat
verantwortet wiırd, ob in eiıner seiıner Pfarreien der neukatechumenale Weg be-
SONNCH wiırd Dann aber muüfsten alle Pfarrer und Pfarrgemeinderäte eınes eka-
ats dieses FExperiment Insoweıt mıtzutragen bereit se1n, als S1e OFT einspringen,

der eıne Ptarrer absorbiert 1St un Gläubige aus „ihrer“ Pfarrei des
Neukatechumenats auswandern.

Die Getahr der „Sondergemeinde“, die eıne Pfarrerneuerung gerade eher V1

hiındert, wiırd 1L1LUT in eıner orofßen Sens1ibilıtät aller Beteiligten vermıeden werden
können. Dabe] wiırd der Pfarrgemeinderat, der allerdings nıcht durch pfarrirem-
de Mitglieder des Neukatechumenats unterwandert werden sollte, seıne nach-
konziliare Raolle in Verantwortlichkeit tür das (3anze spıelen. Wenn schon
„Liebe un FEinheit“ die Zeichen des lebensbringenden Kerygmas des Evangelı-
S  d’2) sind, wiırd 1L1anl auch VO Neukatechumenat her die Spaltung VO Ptarreien
un: ungewöhnliche Konflikte nıcht wollen können. In dieser Weiıse Arg umecN-
tlert Ricardo Bläsquez:

„Im Falle eines Konfliktes verlangen dıe Katechisten NUL, dafß eıne alltällige Fortsetzung des neoka-
techumenalen Weges hne Verfälschung veschieht. Wenn 1es der Haltung des Ptarrers nıcht
mehr möglıch iSt, zıehen sıch die Katechisten endgültıg AUS der Pt+arreı zurück. Es 1St undenkbar, da{fß
S1Ee Druck ausüben der dunkle Machenschaften den Ptarrer anwenden. Ebenso undenkbar isSt.
da der Ptarrer die 1ın der Ptarreı geschaftene Gruppe ausnutzt, 0888| ıhr eıne Orıentierung nach se1-
NC} persönlichen Gutdünken geben Natürlich sınd Konflikte nıcht ausgeschlossen, ber das
gegenseıtige Gespräch löst s1e. In etzter Instanz hat der Bischof das Wort“ 43)

Dıiesen axımen annn 1U  — zugestimmt werden.
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1ın Weg vielen Wegen
Die kritische Betrachtung des Neukatechumenats kommt dem Ergebnis, dafß
6S eın Weg des Glaubens vielen heute möglıchen 1St Jeder Absolutheitsan-
spruch eiıner pastoralen Methode wıderspricht 1m Ansatz schon dem „Wehen des
Geistes“ (Joh D un läfßt sıch auch mıt der Erfahrung 11UT schwer vereinıgen,
da{fß alles menschliche Tun seiıne Grenzen un Schwächen hat un: VOTr Mi(s-
brauch nıcht sıcher 1St

Diese Bewertung lıegt auch deshalb nahe, weıl die Fixierung aut die paulını-
sche Theologie eıne Engführung im Verständnıis der Botschaft Jesu mıi1ıt sıch
bringt. Von der Reichgottesbotschaft Jesu 1sSt aum die ede In der Ekklesiolo-
o1€ wırd VO  a} Blasquez vereintfacht „die Kırche In der Gestalt eıner (56-
meıinschaft“ 1m Gegensatz einer Kırche „1N der Oorm der Urganısierung relı-
o1Öser 1enste“ 66) gebracht. Diese Kriıitik der realen Kırche verwundert

mehr, als Ja das Neukatechumenat alle organısatorischen Möglichkeiten
nutzt, sıch auszubreıten. Schliefßßlich 1St das Bild der Gemeinde enggeführt
auf Evangelisierung, die zusätzlıch nıcht als eıne apostolische Gemeiinschaft VCECI-

standen wiıird Bläsquez entschuldigt 1€es mıt dem Hınweıs, CS musse in der Kır-
che nebeneinander unterschiedliche Gemeinschaften geben un CS könne die
Wirksamkeit der neukatechumenalen Gemeinschaften nıcht der Zahl VO  .

Aktıven, 7 B Gewerkschaftsmitgliedern, die S1E hervorbringt, WEeTli-

den  < 104) Es yingen AaUus den Gemeıinschaften besondere Berufungen hervor:
ZUIDN Priestertum, iın der Carıtas, den Randgruppen. Demnach zeichnet sıch
also In den Wesensbestimmungen einer christlichen Gemeıinde, nämlich Marty-
fas Leıiturgı1a, Diakonia, eıne beachtliche Selektion ab, die sıch VO eiıner gesell-
schaftlich verantwortlichen Kırche nıcht wen1g 1absetzt.

Diese Kritik ware miıfßverstanden, wollte INnan das Anlıegen des Neukatechu-
mMenats damıt abgewertet sehen. Die tolgenden Fragen sınd durchaus Recht
gestellt: Wıe führt INa heute eınen Chrısten, eiıne Gemeinde einem lau-
ens- un: Taufbewufstsein? Welche Raolle spiıelen vielfältige Gruppen 1ın der Eın-
eıt einer Pfarrgemeinde? Läßt sıch eiıne CC Katechese für Erwachsene und
nıcht 1L1UT die Sakramentenkatechese in den Gemeıinden aufbauen? Welche reli-
osionspädagogisch und reliıg1onspsychologisch veran  teten Methoden bieten
sıch heute an ” Gehört radıkalen Glaubenswegen nıcht auch eine Kenntnıis
gruppendynamischer Vorgange? Läßt sıch auch generationsübergreifend eın
Glaubensweg ın der Gemeinde eröffnen? Damıt sınd wichtige Fragen eıne
zeıtgemaße Seelsorge gestellt.

Es oibt ın der Geschichte der Seelsorge andere Methoden, die bereits Antwor-
ten auf dıe gleichen Fragen se1ın wollen: Exerzıitien (ın vieltältigen Formen),
„Volksmissionen“, relig1öse Wochenenden, Einkehrtage, christliche Intensiv-

gruppen,} dıe Schulung un: Lebensbegleitung iın den Verbänden UuS W Jle hatten
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das Zael, eiınem glaubwürdigen un: erfüllenden christlichen Leben tühren,das auft die Zeichen der eıt AaUS der Botschaft des Evangeliums heraus antwortet
un diese Botschaft annn auch so7z1a] un polıtisch erantwortet arl Rahners
Wort „Man 1St immer Christ,; CS Dr werden“ bringt nıcht 1Ur eine orofße Dy-namık in eın christliches Leben; ON Warnt auch VOTr allen perfektionierten Stra-
tegıen der Seelsorge. Der absolut sıchere Weg des Christwerdens wırd angesıichtsdes Je größeren (sottes Nıe gefunden werden können.

Charısma un: Kırchenpolitik
Rıcardo Bläsquez, Weıhbischof in dantiago de Compostella un: Förderer des
Neukatechumenats, kommt Ende seines Bändchens auch auf die Funktion
des Charismas in der Kırche sprechen L Er erkennt eiıne Schuldigkeit der Kır-
che dem Geilst Gottes gegenüber, das Charısma ın seiner Ursprünglichkeit be-
wahren, un schreibt:

„Damıt dıe Charısmen 1ın iıhrer Unvertälschtheit VO  — der Kırche aufgenommen werden, mussen Ss1e
diskutiert werden. Manchmal Mu die Kırche S1e Öördern In iıhrer Reifung und 1n der ausdrücklichen
Entfaltung dessen, W as in ıhnen angelegt ISt Dann 1St verständlıich, dafß ZEWISSE Korrekturen, ine
ZEWISSE Anpassung 1mM Licht der gemachten Erfahrungen und der Ertordernisse der kırchlichen (S6-
meıinschaft verlangt werden“ (B 114) Damıt werde keiner Manıpulatıon das Wort geredet; enn „die
Gesundheit der Kırche erwelst sıch ın der grofßmütigen Aufnahme VO  - Inıtiatıven, die OIM Geilst SC-weckt werden: un! dıe Wahrheit der Charısmen wırd durch dıe eıgene Verfügbarkeıt gegenüber der
kırchlichen Gemeıinschaft beglaubigt“ 115)

Es fragt sıch allerdings, Inwılıeweıt die „e1gene Verfügbarkeıit gegenüber der
kiırchlichen Gemeininschaft“ gegeben seın kann, WCNN einerseıts aufgrund des
Mangels der grundlegenden Schriften des Neukatechumenats (ın Theorie un:
Methode) eine pastoraltheologische Auseinandersetzung un Diskussion Sarnıcht statttinden annn un WCNN andererseıts durch dıie Gründung VO neukate-
chumenalen Priıesterseminaren 1n aller Welt strukturell Tatsachen DZESCTIZLT WeEeT-

den, oft der Verantwortung des Jjeweılligen Klerus un des Volkes Gottes VOTI-
be1 Wo geht die dorge ein Charısma in die geheimen Strategıen der Kirchen-
polıtık über? Das 1ST eın nıcht unbedeutendes, nıcht 1U  — nachkonziliares Pro-
blem

NM  NGE

Bericht VO: Prälat Peter Tanzmann, Dıie Entstehung des Seminars „Redemptoris Mater“ ın Berlın. Rom 29 10
91/Berlin 26 91 (Ms.); laut KN.  b> 2 997 nat Kardınal Georg Sterzinsky dıe „Stiftung Heılıge Famiıulie
für die Itıneranten-Evangelisierung“ gegründet. Er 111 damıt dıe „lobenswerte Inıtiative“ In einıgen Pfarreien Ber-
1Ns unterstutzen, be] der „Itıneranten“ „ıhr HANZCS Leben großzügıig der 1SS10N der Verkündigung des Evangelı-
Ums wıdmen“.

447



Roman Bleistein 5/

LIhK, Konzıil, D V, 190—-195 (Nr. 10); Komm. V. Cordes.
AAS 8 (1990) ME
1ıko Arguello, Dıie neokatechumenale Bewegung ın Spanıen, 1n: Ich dl Euch Zukunft und Hoffnung geben. 85

Drt. Katholikentag. Freiburg 1978 (Paderborn 295—297; Zevını, Die christliche Erwachseneninitiation in
den neokatechumenalen Gemeinschatten, 1: Conc. 15 4970 112-117/; Neukatechumenale Gemeıinschaftt, ın ast.
Forum 185 (München 1 11—12; Neukatechumenat. Neue geistliche Gemeinschaften INn der Kırche (Mün-
ster 56—59; Marx, Neukatechetische Gemeindeerneuerung, 1N: Leb. Kat. (1987), IS /2—-76; Schät-
fer, Christliche Neu-lInıtıiatiıon, 1n Informationen, Erzbistum Freiburg 3 19—24; Zulehner, Pasto-
raltheologie Gemeıindepastoral (Düsseldorf 148—155; Passauer, „Volkskirchliche Gemeinde“ und
„Kırchliche Erneuerungsbewegung“ un ıhr Verhältnis zueinander, aufgezeigt Beispiel des Neukatechumenats
in eıner Münchner Stadtpfarrei (Zulassungsarbeit München Sattler, Das Neokatechumenat: Sonderge-
meıinde der Gemeindeerneuerung. Beobachtungen, kritische Retlexion und Anregungen ZU Verhältnis VO!

„Neokatechumenat“ und UOrtsgemeinde in der Münchner Ptarrei St. Philıpp Ner1 (Zulassungsarbeit München

Vgl die anderen Bewegungen In dieser Hınsıcht: Lehmann, Neue geistliche ewegungen (MaınzS Le-
bendige Kırche. Neue geistliche Bewegungen, hrsg. V, Valentin, Schmutt (Maınz Neue Wege der ach-
folge, hrsg. Valentin (Salzburg Cordes, Mıtten 1ın el ß Welt (Freiburg ders., Neue geistlı-
che Bewegungen 1n der Kırche (Köln

Dıie Feıier der Eınglıederung Erwachsener 1n dıe Kırche (Freiburg
Klinger, Die Gemeıinschatten des Neokatechumenats, 1n Neue Wege der Nachfolge 169

Den Hıntergrund bietet der Gründer des Neukatechumenats, 1ko Arguello, In einem Schreiben dıe (GGemein-
schaft VO: 12 988 „Auf der Schwelle ZU drıtten Jahrtausend; ach dem Vatıiıkanıschen Konzıil IL, angesichts
der Kriıse der moralıschen, kulturellen l.ll'ld philosophischen Werte: NAaC dem satanıschen Schrei VO Nıetzsche:
Gott ISTt tot! Zerbrecht jene Tateln (gemeınt sınd dıe Zehn Gebote), und nachdem Hegel den Staat als dıe höchste
Verwirklichung des elistes proklamiert hat, 1n dieser tiefen Fiınsternis uUunNseres Europas, inspirıert VO Heıiligen
Geıist UI'ld geholfen V O] der Jungfrau Marıa, da rutt Johannes Paul IL der Kırche das Bedürtnis einer 9. Evange-
I1ısatıon“ Zzu (Schreiben anläfßlich eınes Besuchs des Papstes e1ım Treften der Neukatechisten In Rom).

Marx, 75
10 Das Neokatechumenat und seiıne Auswirkungen aut die Gemeinde (Ms 30 St Christophorus Hol-
ZCN, Schwerte-Holzen. Der Vızepräsıdent des Rates fur La1en 1n Rom auft diesen Bericht dem Pfarrge-
meılınderatsvorsiıtzenden 10. 10 Er WI1IeSs auft mangelnde „Unterscheidung der eıister“ be] den Vertassern
hın und auf die Tatsache, dafß dıe Kırche „die Prüfung der Charısmen GCESE In uUuNseTEeTr Zeıt wıeder usdrücklich den
geweıihten Hırten vorbehalten“ habe Er unscht dem Pfarrgemeinderatsvorsitzenden Sn jedem Fall die Er-
leuchtung des elistes Gottes“ (!)
T uch Zulehner sıeht das Neukatechumenat 7zwıischen „Pfarrerneuerung un Pfarrspaltung“. Er beklagt VOT

allem dıe „Leihmütter“, dıe VO! außerhalb In eine Gemeinde einreisen unı der geistlıchen Untruchtbarkeit der Ge-
meınde authelten sollen (vgl. Gemeindepastoral 150)
13 Vgl AazZu auch Cordes, Den Geist nıcht auslöschen. Charısmen U['ld Neuevangelısierung (Freiburg
6—5
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